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Erfofglofe Angriffe der ZMiener bei flfog o .Voller Sieg der Maximaliften in Petersburg . — Kerenski auf der Flucht.
Set dtiitsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 18. Nov . (Amtlich .)

vom westliche« Kriegsschauplatz .
In Flandern blieb der Artilleriekampf in mäßigen Grenzen .Im Artvis und nördlich von St . Äuentin wurden in«^ »lgreichcn Erkundungsgefechten mehr als 4V Eng -lSnder eingebracht und inehrere Maschinenge¬wehre erbeutet . ^ ^Starker , seit zwei Tagen gesteigerter Feuerwirkung gegen

fi
Südfrout von S t . Q u e v t i n folgte ein französischero r st o fe . Der Feind wurde im Nahkamps zurückgeworfenftad büßte Gefangene ein . >

vsm östliche» Kriegsschauplatz
Nichts Besonderes .

Mazedonische Front »
Nördlich vom Doiransee wiesen bulgarische FeldwachenNeu Angriff eines englischen Bataillons ab.

Italienischer Kriegsschauplatz
Nordöstlich von Asiago verbluteten sich starke italie¬nische Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die ihnenAltrisseneu Höhen .
Zwischen B r e n t a und P i a v e warfen unsere Truppende« Feind 'aus mehreren Stellungen .An dem unteren P i a v e zeitweilig verstärkter Feuerkampf .

#
Ter deutsche Abendbericht .

WTB . Berlin , 18. Nov ., abends . (Amtlich .)An der West - » nd Ostfront keine größeren Kampfhand -dmgeu .
Zwischen B r e n t a und P i a v e wurden die Italiener er .acut aus starken Eebirgsstrllungcn geworfen .

Der Rückzug der Italiener .
Venedig .

WTB . London , 17 . Nov . „Dailv Mail " berichtet aus demMali smschen Hauptquartier , daß sich nur noch 3 0 000 Ei n -» liner n ; Venedig befänden ; alle beweglichen - K u n st-erke Neiden in Sicherheit gebracht . Der Togenpalast " sei» o fi c r ö Ii ni t . Britische Monitore hätten an >der Vertei -Mg des Piav ? teilgenommen und den Feind an der Fluh -ndum-g beschossen.

Tie Senegalesen in Italien .* Berlin , 17 . Nov . „Daily Mail " berichtet laut einer Haa ^
He? Meldung der „ Täglichen Rundschau "' aus Rom : In politi -scheu und militärischen Kreisen ist man da rüder unzufrieden ,Hag ein großer Teil der von Frankreich nach Italien gesandtenHWst .ruppen aus Senegalesen best cht . Das CmlienM «Volk ist -besonders «darüber erbittert , daß dii» Truppen in denS t ä d t en bleiben und nicht sofort an die Front geschicktweröen .

ck
Der österreichisch -ungarische Tagesbericht .

WTB . Wien , 18 . Nov . Amtlich wird Verlautbart :
Italienischer Kriegsschauplatz .

Im Räume nordöstlich von Asiago versuchte der Feinddurch starke Gkgcnangrisse die in den letzten Tagen an uns vee»lorcnen Höbenstellungeu zurückzugewinnen . Untere tapferenTruppe » behaupteten in erbittertem Handgemengeihre in harten Kämpfen eroberten Linien .
Zwischen B r e n t a nnd P i a v e haben die Verbündete »mehrere H ö h e n st e l l u n g e n er st ü r m t. An dem nuterenPiave Geschützkämpfe wechselnder Stärke .
Tie Fliegertätigkeit war gestern besonders rege . Offizier -stellvcrtreter A r r i g h i hat fein 18. feindliches Flugzeug abge -schössen .
Sonst « irgcnds Ereignisse von Belang .

Der Chef d«s Generalstabes .
WB . Wie «, 19 . Nov . Aus dem Kriegspressequartier wirdgemeldet : Zwischen Brenta und Piav ' e verlor der Feindnen '
eridings starke Gebirgsstellunge » .

In vier Monaten fast 4VV000 Gefangene »WTB . Berlin , 17 . Nov . Zu dem ungeheuren Gelände »gewinn von über 45 550 Quadratkilometer , die dieVerbündeten in 4 Monaten von Mitte Juli bis Mitte Novembereroberten , treten noch die gewaltigen .Zahlen an Gefangenen undGeschützen, die allein in den größeren Operationen dieser Zeit -spanne eingebracht wurden . Vom 19 . Juli bis Mitte Novemberwurden 390500 Gefangene gemacht und 3233 Geschütze er -obert . Nicht mitgerechnet sind hierbei die größeren und kleinerenZahlen von Gefangenen , die in dauernden Kämpfen an allenFronten fast täglich einkommen . Was während dieser Zeit außer -den ! an Maschinengewehren , Mine n *to erfern undsonstigem Kriegsgerät bisher erbeutet wurde , ist nicht annäherndzu übersehen . Die blutigen Verl - uste der Engländer ,Franzosen , Italiener und Russen während dieserMonate sind entsprechend groß . Vor allem haben die Kanadierund die Engländer während dieser 14 Schlachten um die U-Bootsbafts unerhörte blutige Verluste erlitten , diesich durch die fast täglichen ergebnislosen Teilangriffe noch er -höhen .

EWWll BuiM ans
MkiWKchchtickst «.

b . Berlin , 17. Nov . (Amtlich .) 1. Zum ersten Male feit de»ersten KriegSmouaten ve r s u ch t e n am 17 . November , morgensstarke englische Seestreitkrä fte in die DeutscheBucht eiuzubrechen . Durch unsere Sicherungen wurde »sie bereits auf der Linie Hornriff -Terschelling festgestellt un »unter dem sofort eingesetzten Gegen st o ß unserer Bor »
Postenstreitkräfte mühelo » und ohne eigen «

'
Verluste abgewiesen .

2. Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wukdc »auf dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings
16 MO B . R . -T . versenkt .

Unter de« versenkten Schiffen befanden sich drei beladen «gesicherte Dampfer , von denen zwei englischer Nationalitätwaren .
Der Chef des Admiralstabes der Marine .* * *

WTB . Berlin , 18. Nov. (Amtlich.) An dem Gefecht wäh .reltd des englischen Vorstohes i« die Deutsche Bucht am 17. Nu -vember nahmen auf englischer Seite außer einer größeren Au -zahl kleiner Kreuzer und Torpedobootszerstörer nach einwand-freier Feststellung durch unsere Seestreitkräfte und Flugzeugesechs Großkampfschiffe (Linienschiffe oder Schlach !-krenzer ) teil . Der englische Befehlshaber wird sich hierüber i»Gegensatz zum amtlichen Bericht der englischen Admiralität , dernur von leichten englischen Streitkräften spricht , nicht im Unklare «gewesen sein . Dem Vorgehen der Engländer wnrde unsererseitsalsbald mit entsprechenden Kräften entgegengetreten , die- de»Gegner zum Rückzug bewogen . Auf den feindlichen Schiffen nndZerstörern wurde nach einwandfreier Beobachtung unsererStreitkräfte eine Reihe von Treffern erzielt . Auch Fh «s -zeuge von uns griffen in das Gefecht ein und belegten die eng .tischen Großkampfschiffe mit Bomben.
Der Chef deS Admiralstabs der Marine .

*
Die englischen Meldungen .

() London , 17 . Nov . Meldung des Reuterschen BureauZ .Die britische Admiralität teilt mit : Unsere leichten Seestreit¬kräfte , die in der Helgoländer Bucht operierten , geriete «heute früh mit feindlichen leichten Seestreitkräften ins G e f echt .Die einzige bisher vorliegende Nachricht ist , daß unsere Schiffeleichte feindliche Kreuzer angegriffen haben , daß diese sich mlt

Sylvias Lks .
(16)

Roman von Erika rupe - Lörcher .
(Nachdruck verboten ^ \Sywia Mar so unruhig so friedlos , und deshalb froh , öpfcHerbert sie nicht beobachtete , sondern bis zum letzten ÄugenblickArten ipt Geschäft festgehalten zu seut schien . Sie ging durch« e hohen , großen Räume , als sehe sie überall nach dem Rechten ,cfoer ihre Gedanken waren weit fort . Erst als sie im Saal intModen Spiegel , der über dem Ebenholzflügel hing , ihr eigenesBnd sah . erwachte Sylvia aus ihren Gedanken . Der Spiegelgab einen großen Teil des Saales wieder , rntid so sah sie sich in -mitten der kunstvoll geschnitzten Eoenholzmöbol unter den blin -kenden Prismen des großen Kronleuchters stehen . Aus zweiwundervollen , kostbaren , weißen Alobastevvafen dufteten große« trauße brennend roter Blumen , und auf hohen , eigenartig ge¬formten Kübeln und steinernen Piedestals standen üppige Pal -wen und Blattpflanzen . Das alles gehörte ihr und docb war sievier so fremd ' Das stand alles vor ich rem Kommen da . von Her -vert erwarben , und sie war als Fremde eingetreten !

.Unten fuhr drölmend eine Equipage in die Hobe steinerneumfahrt und brachte die ersten . Gäste . Sylvia schreckte auf .Äitt Ähre Schleppe leise raschelnd iibic die kunstvoll ge-Noch.enen Matten , als sie der Tür zuging . Sie trug zum ersten -®,m Kleid mit kurzer Schleppe , ein feines Weißes TüllkleidU
f .€tn matt rosa seidenes Unterkleid . Majan , die ihr dasfwch spanischer Sitte mir vielen Kämmen , goldenen Nadeln undbestecken wollte , hatte sie bei der To -Jette vorhinbfonvfä Zimmer gejagt und sich selbst Jus üppigekn in Entpir -geschmack mitten auf

fcfeiSSKJ mb J ° lieblich in ihrer äußeren Er -Mercedes de Conti , die gleich darauf mit'bert ? Saal betrat sich im stillen sagen mußte Her -u .,d aeräui ^ ^ n^ s,
keineschlechte Wahl getroffen . Um so lauter^ ^ begrüßte sie deswegen rn ihrem Neid mit^ d -e junge Frau . Sylvia der ^ ie ^ iden vom ersten11 " " iynrpaihjsch gewesen waren , lich es mit &eimrkf >e:u

--Lldertmllen über fkf , ergehen , daß Mutter und T .)chter sic n̂ ch

spanischer Si >tte umständlich aitf beide Wangen küßten und siebeim Vornamen nannten . Doktor de Conti «, ein sehr korpulenterHerr , betrachtete die junge Deutsche mit unverhohlenem Ge -fallen .
Einen angenehmen Gegensatz bot die Gattin des Admirals ,die gleich daraus von Antonte gemc 'ldet wurde . Es kamen Gastsauf Gäste , viel mehr , als Hilbert umd Sylnia vermutet hatten .Herbert war erregt t>or innerer Freude : es tat ihm wohl , daßdie europäische Kolonie ihm solches Interesse zeigte , daß allesseinem Hause so stattlich und gut wirkte imd seine junge Fraunrit einer Sicherheit und Liebenswürdigkeit die Honneursmachte , daß die Gaste entzückt waren . So hatte er es

"
sich ge-wünscht , in diesem Rahmen würde auch sein Ansehen und seinUnternehmet : sich immer «mehr heben ? _ -

Aber was war , wenn alle diese Gäste fort m .iren ? Dann er¬losch der Glanz in Snlvias Augen wieder , dann stand sie ihmWieoer kühl und re -erviert aegenüber , nnd fc» diesen stattlichen ,schönen Räumen wohnte dennoch Lein Glück.
„Sie wird sich mir noch zuwenden ! " dachte er voll leiden -schaMcher Hoffnung , „sie wird jenen anderen mit der Zeit vm »Mssen , und ihr Heiz wird frei werden , wird sich mir zuwen¬den —" und er folgte ihr mit den Blicken , irre Sylvia durch denSaal ging , sich mit diesem und jenem unterhielt , oder sich zuein ?r der kleinen Gruppen setzte , in die sich die Gäste zwanglosverteilt hatten .

Sylvia hatte für ihren Mann nur selten einen flüchtigenBlick übrig . Und dock, sah er so stattlich aus und überragte fastsämtliche Herren um ein gutes Stück . Sie unterhielt sich soebenangelegentlich mit den » Padre Soratio , einem Jesuitenpater , dereine bedeutende Rolle im gesellschaftlichen Leben Manilas spielte ,weil er der Beichtvater der vornehmen Welt war . Er war einguter Gesellschafter , ein Mann von tadellosen Manveren , liebens -würdig -glattem Benehmen und vielseitiger Bildung . Außerseiner schwarzen Soutane verriet nichts an ihm den Geistlichen ,und er sprach eben mit Sylvia lächelnd über ein Werk des spani -schen Dichters Ealderon . als Antenio auf die junge Frau zubratund meldete : , .Sennora , Herr v . Koltz schickt seine Karte ! "
Sylvia starrte einen Moment auf die Karte , die Antonio ihrauf silberner Schale hinhielt . Dann fiel ihr ein , daß es der Herrfein mußte , den Herbert einführen wollte .

„Ich lasse den Herrn bitten !" beschied Sylvia den Diener .Sie fühlte , daß ihr Herz plötzlich unruhig schlug, und itnwillkür -lich wandte sie den Kops zu .Herbert . Ihr Maim aber hatte an -scheinend Antonios Meldung schon gesehen und trat näher . ? afostte Sylvia den Gast ins Auge , der jetzt im Rahmen der Türerschien . Un >j> erkannte — John Mjoer.Sie wurde plötzlich so bleich ihre Arme hingen so kraftlosherunter und ihr Gesicht bekam ebwas so Starres , daß Padr «Servatio sie befremdet betrachtete . Und da sie fühlte , daß derHcsuitenpater und Mercedes de Conti , die in unmittelbare ^ Näh «stand es ausfollen würde , nahm sie geivaltsam alle Selbstbeherr -schling zusammen und sagte mit blassen Lippen : „Sie entschu ?-dvgen , Sennor Pndre , ich habe einen fremden Gast zu begrüßen .
"

Da Herbert den Fremden auf sie zuführte , machte Sylvi ?einige Schritte vorwärts , um den beiden Herren entgegenzu -gehen . Aber sie war st bestürzt , daß eL gleich Bleigewichten anchreni Kcper hing .
War es eine Komödie , die John Maer mit der Namen ? -änderung spielte , uni ihr wieder zu begegnen , kam er , i )jr sievielleicht noch zu gewinnen ? Hatte er es bereut , daß er sichmals von ihr getrennt , ohne ein bindendes Wort zu sprechen ?
Als Herbert der . Fremden vorstellte und noch einig « Wortezur näheren Bekanntschaft sprach, fah Sylvia , daß über Jol «Maers Gesicht ein peinliches Erkennen ging .
T« s fühlte sie , daß er nicht ihretwegen gekommen w .ir .Aber er faßte sich sofort , und als er zu 'Sylvia » Schrecke»anscheinend gerade sagen wollte , daß sie sich ja bereits auf derReife kennen gelernt hätten , wurde der Gouverneur gemeldet ,und Herbert eilte fort , um die Herrfchaften zu berußen .
„ Ich hatte keine Ahnung , daß ich das Glück haben würde .Jbnen heute abend hier zu begegnen ! " sagte John Maer halb¬laut und bastig . während er noch Sylvias Hrnd ii^ der teineahielt , die sie ihm zur Begrüßung »Moten hatte .
Sie senkte für einen Moment den Blick in seine Augen , wäh¬rend Seligkeit und bitlere Empfindungen in ihr kämvften . DieLiebe zu ihm wachte wieder auf . Seme Figur , der seine Kopf ,mit den arauen Augen unter den starkgewölbten , nah sich berüh¬renden Augenbrauen — wie sie das alles an chm kannte und

ltebtei
sFcrtsehui '. g folgt .) -
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voller GefchlvüiSigteit zuruclsezsgen und urpere Schlffe ne ver°
folgten.

MTB . London, 19. Nov. Die Admiralität hat bisher kerne
weiteren Einzelheiten über die gestrigen Unterneh¬
mungen unscier leichten Kreuzer in der Helgoländer Bucht et-
halten , außer der Meldung , daß die feindlichen leick>ten Kreuzer
bis 30 Meilen vor Helgoland getrieben wurden und sie in den
Schutz ihrer Schlachtflotte und Minenfelder geknWtdn, worauf
unsere leichten Streitkräfte sich zurückzogen . Einen der
teiMichen leichten Kreuzer sah man brennen , ein anderer schien
ZKaden in den Maschinen zu haben, da er am Heck tief lag . Ein
feiiMcher Minensucher wurde versenkt . Wir hatten keine Ver¬
luste , außer unbedeutenden Sachschaden an den Schiffen.
Unsere Verluste an Mannschaften sind gering .

*
Ter Zweck des Borstoße?.

() Berlin, 19 . Nov . Au dem englischen Vorstoß gegen
die deutsche Bucht heißt es .in der „Deutschen Tagosztg." :
Der Zweck der Uebung scheint in der Hauptsache politischer
?öatur zu sein . Vor einigen Tagen , mußte der Erste Lord der
Admiralität die britische Flotte , ihre Tätigkeit und Leistungen
in einer langen Rede verteidigen . Der Vorstoß vom 17 . No-
vencker soll offenbar der britischen Bevölkerung Sand in die
Augen streuen . Man hat den Feind gesucht , ihm die Schlacht
angeboten , die Deutschen haben sich aber schleun-igstt zurückge-
zogen . Die Meldung der britischen Admiralität ist in diesem
Sinne frisiert und die entsprechenden Kommentare werden nicht
ausbleiben . , *

*

Weitere Ereignisse zur See.
WTB . Amsterdam, 17 . Nov . Das Haager Korrespondenz-

bureau meldet : Das Motorschiff „ de DolIart " aus
. Amsterdam ist durch ein deutsches U-Boot versenkt worden.
3edß Mann der Besatzung wurden durch ein spanisches Fischer -
sshrzeug in Vigo gelandet . Man befürchtet, daß ein Drittel der
Besatzung umgekommen ist. Die drei Fischerfahrzeuge
Adriano "

, „ Geer -Mruida " und „Voorwaarts "
wurden nach Harwich aufgebracht .

Die Bedrohung Jaffas .
London , 17. Nov . Englischer Bericht von der agypti-

icheit Front . Gestern haben unheve Truppen nach einem ge-
ringen Widerstand des Feindes die Linie Ramlehiludd aus
ungefähr drei englische Meilen 5 Kilometer südlich Jaffa
erreicht. Auf diesem Teil des Operationsgebietes wurde ein An-
sriff türkischer Regimenter gegen neuseeländische Reiterei durch
Bajonettangriff abgeschlagen .und dem Feind schwere Verluste
leigebracht . Die Zahl der seit

'
dem 31 . Oktober festgestellten Ge-

fangenen übersteigt 9000 . ^
Englischer Bericht aus P a lä st t! n a vom 17. Nov.

Gestern rückten wir in einigen Abschnitten unserer Front ein
wenig vor . Unsere berittenen Fneiamlligen, die am 15 . Mov.
-k >n A b u-S ch it ' h e-R ü ck en , fünf Meilen südöstlich von Rain»
Ich, nahmen , machten 360 Gefangene und erbeuteten ein Äe-
schütz. 431 tüte Türken wurden auf dem Gelände gezählt. Die
Si ustralier , die El Tino nahmen , machten eine große Zahl
G .fmrgener und erbeuteten u . a . ein Geschütz. Die Türken be -
: !-lichten sich eine Grabenstellung nävdKch von Jaffa parallel
dein Flusse Auj ? vorzubereiten.

Angriffe ans Lloyd Georges.
^ WTB . Rotterdam , 18. Nov . Wie „Nieuwe Rotteridamfche
Onamt " aus London meldet, schreibt die „Westminster
< azette " in einem Leitartikel über die am Montag zu er-
-. . . . tende Debatte im Unterhaus : „Vor allem muß verkündet
in -d der ganzen Welt klar gemacht werden , daß die Taten der

i r m e e richtig verstanden und gewürdigt werden , und daß das
iuvlk hinter der Armee steht . Lloyd George spielte den
Menschen , die uns verleumden, eine gefährliche Waffe in die
H^ n >. Es ist jetzt an der Zeit , einen energischen Protest gegen
diese Methoden vernehmen zu lassen . Wie wir hören, wird das
Unterhaus das auch tun , denn wenn, die Absichten der Menschen ,
die die Nation bekritteln , auch noch so patriotisch sein mögen, die
Wirkung ihres Verhaltens unier den jetzigen Verhältnissen kann
nichts anderes als unheilvoll sein . Die zweite Pflicht des
Unterhauses würde sein , für volle Wahrung der verfasfungs-
inäsügen Verantwortlichkeit zu sorgen. Alle jetzigen Minister
sind in vollstem Umfange für die Politik , die die Strategie vor-
schrieb, verantwortlich . Kein Mitglied des gegenwärtigen ' Kabi»
nettS, am allerwenigsten der Premierminister kann sich davon
iosmachen , ahne sein eigenes Todesurteil zu unterzeichnen. Der
PveiniÄminister führte in Paris eine Sprache , die in seinem
ir \ en Interesse und im Interesse des Landes nach jeder Rich¬

tung beleuchtet werden muß . Wenn die Rede mit Recht so ans -
' iileqen ist , daß er in der wahrend seiner Promienninistersäiaft
erreichten Erfolge kein Vertrauen hat , würden die Folgen -Alf der
Hand liegen , d an n muß entweder Lloyd . George
Zurücktreten oder es muß unsere militärische
Kraftanspannung aufhören .

"

Eine Rede Balfours .
London , 17 . Sbu . Nach einer Meldung des Reuter-

schen Bureaus hielt Balsour bei einer zu Ehren Veniselos
!>, Mausion Honse veranstalteten Versammlung eine Rede, in

der er u . a . sagte, die Deutschen hätten versucht , ihren Stand -
; imfr durch zwei miteinander unvereinbare Behauptungen zu
fördern . Sie behmtpieten, sie würden die Welt endgiiltig un?
rasch erobern , über ihre weniger vorbereiteten Nachbarn
triumphieren und es könnte für ein Land kein größeres Glück
geben , als unter die Herrschaft Deutschlands zu konrmen . Die
/weite Bchauptung unterschied sich von der ersten. Sie besagte
nämlich, daß die Ententemächte sich nicht mit weniger begmî n
würden , als mit der vollständigen Zerstörung Deutschlands.
Bt-ide Behauptungen sind falsch. Die Zerstörung des
Deutschen Reiches war niemals das Ziel der
Entente . Die Zerstörung des deutschen .Handels ist kein
KriegSsicl, sondern eine Kriegsmaßnahme und eine sehr gerecht-
fertigte Kriegsmaßnahme .

Die neue französische Regierung .
WTB . Paris , 18. Nov. Meldung der Agence Havas . Der

<>! iegouverneur der Bank von Frankreich, Charles Regent , wurde
. ° n Unterstaatssekretär der Finanzen ernannt . Der" ^ geordnete Abrains erhielt seine Ernennung zum Unterstaats -

' ekretär für Mannschaftsbestände und Pensionen beim Kriegs -
Ministerium .

WTB . Paris , 18 . Nov . Meldung der Agence Havas. Der
konservativ Abgeordnete Baudrycisson wird die neue Re-
gierung Wer ihre hauptsächliche Politik , der geeinigte sozia-
- istische Abgeordnete Mayeras über die Führung und die
Zic?e des Krieges interpellieren .

WTB . Bern , IL . Nov „Journal de Gensve" berichtet aus
Paris , daß Clemenceau nach Abgabe der Regierungser-
klärungen , die mehrere Sitzungen in Anspruch nehmen wllen,
seinen „H o m m e e nch aine " wieder als Homme libre" er-
jchäven lallen werde.

Blutige Kämpfe .
Amsterdam , 17. Nov . Das Reutersche Büro meldet

vom 15. Novemver aus Petersburg, daß bei dem Anstand in
Moskau viel Blut vergossen Wörde « sei . Die Zahl
der Toten wird auf über 2 000 Geschätzt . Der „ Times " M-
folge gab der öffentliche Wohlfahrtsausschuß vorläufig de» Ver -
such auf , alle gemäßigten Elemente um sich zu versammeln. Der
Eisenbahnerverband kündigte für den Samtsag (Mit -
teruacht) den a l l ge m e i n e n Ausstand an, wenn sich bis
dahin die beiden ^Parteien nicht geeinigt haben sollten. Für die
Dauer der Verhandlungen weigert sich die Eisenbahn Trupptn
und Munition für beide Teile zu befördern . Die Extremisten
unterstützten die Auffassung der Eisenbahner .

) ( Rotterdam , 17. Nov. Nach dem „Nieuwe Rotterdamschea
Courant" melden „Daily News " aus Petersburg , das; in
Moskau vollständige Anarchie herrscht .

) ; ( Petersburg, 17. Nov. (Reuter ) . Am Freitag haben die
Maximali st en Gatschina besetzt . Der Stab K e -
renskis wurde verhaftet . Kerenski ist geflüchtet .
Seine Gefangennahme wurde angeordnet . Am Samstag wurden
dir Feindseligkeiten eingestellt . In Moskau wurden die Be-
dingungen unterzeichnet, unter denen die sogenannte weiße
Garde Kereuskis die Waffen abliefern will . Der öffentliche
Wohlfahrtsausschuß wurde ausgelöst . Die Maximalsten ver-
Zangen als Bedingung für ihren Eintritt in ein sozialistisches
Koalitionskabiuett u. a. die Kontrolle über die Truppen von
Petersburg uud Moskau und über die Arbeiter vou ganz Ruß¬
land. Nerotow , früherer Minister für auswärtige Angelegen -
heiteu , der die Verträge mit den Alliierten in Sicherheit gebracht
hat, halt sich verborge «. Die Maximalisten haben seine Verhaf¬
tung und die Aufspürung der Dokumente angeordnet.

WB. Stockholm, 18 . Nov . Laut „Dagens Nyheter" erzählt
ein aus Rußland eingetroffener Schwede, daß in Petersburg in
den letzten Tagen viel Blut geflossen sei . Besonders die
Kadetten seien zu Tausenden ermordet worden.
— Nach der Zeitung „Nvlrvja Schishn" habe die Vereinigung
der Eisenbahner verlacht, zwischen den kämpfenden Parteien zu
vermitteln . Das Blatt bestätigt die frühere Nachricht, datz Gen-
neral Ka ledj n den Kohlendistrikt des» Donnetzes besitzt und da--
durch einen Druck auf den gesamten Eisenbahnverkehr ausübt .

) ( Berlin , 19. Nov . Wie dem „Berk. Lokalanz." aus Basel
berichtet wird , soll dem „Matiu" zufolge Kerenski aus Ver-
zweifluug über die wachsende Anarchie einen Selbstmord -
versuch gemacht haben.

Eine Drohung der Alliierten .
) ; ( Berlin , 17. Nov . Die russische „Rundschau" meldet einer

Wiener Nachricht des „L.-A ." zufolge : Die Botschafter der
Westmächte haben sowohl Lenin , als auch K e r e « s k i,
Kor « low nnd Rodzianko verständigt , daß die Entente
weiterhin ein Sonder vorgehen R n ß l a n d s nicht d » l-
den könne , sondern sich entschlossen habe, Rußland vor die
Alternative zu stellen, entweder ga«z auf Seite » der Alliierten
zu verbleiben oder sich form ell von ihnen los zu -
sagen , in welch letzterem Falle jede Hilfeleistung für Rußland
eingestellt und Japan freie Hand gegen Rußland
gel asseu , dieses auch nach dem Kriege durch 10 Jahre von
England, Frankreich und Amerika finanziell boykottiert werden
würde.

Der Bürgerkrieg in Finnland.
WB. Kopenhagen , 17. Nov . Nach Meldungen aus Fiunland

über Haparauda ist der Bürgerkrieg in Fiunlaudin
vollen Gange . Die Sozialiste» gewannen mit Hilfe rufst»
scher Matrosen in Helstngsors die Oberhand . Seitdem aber be-
mächtigteu sich mehrere tausend Mann der Bürgerwehr des Poli -
zeiamkes , um einen Pogrom zu verhüten . Sonst scheinen die
Streikenden überall i « Finnland die Macht an
sich gerissen zu habe «. Telegramme werden nicht be-
fördert. Es verkehren nur «och Eisenbahnznge , die Arbeiter
befördern. Reisende , die sich durch Finnland nach Rußland be-
geben wollte «, kehrten »«verrichteter Sache nach Haparanda
zurück . Als Vorstehe, des Telegraphenamtes in Tornea wurde
ein finnischer Soldat angestellt , der nur finnisch spricht. Das
ganze Ossizierkorps von Tornea wurde abgesetzt. Die Strei -
kenden nnd Soldat ? « beherrsche » die Stadt .
Die Stimmung im südliche « Finnland ist ruhig und abwartend .

Großsürst Nikolai.
) ; ( Berlin , 19. Nov . Laut „Verl. Lokalanz .

" meldet die
„Wiener Attgenicine Zeitung " aus Kaperchagen: Großfürst Ni-
kolai Nikolajewilsch ist im Hauptquartier des Generals
Kaledtn in Charkow emgetrosfm und hat Hm seine Dienste
angeboten . Kaledtn hat dem Großfürsten den Befehl über
die Kosakentruppen übertragen und ihnr erklärt , daß er,
falls es ihm gelinge, die Bolschewikis zu schlagen , ihn als R e -
genten einsetze nnd dieMonarchiewieder ch-erstel »
l e n werde.

Kündigung der Handelsverträge.
WB. Haag , 17 . Nov. (Meldung des Korresp .-Büros .) - Der

Minister für auswärtige Angelegenheiten hat der Zweiten Kam-
mer mitgeteilt , daß die vorläufige russische Regie -
rung in einer Mitteilnng ^ des Ministers des Aeußern an den
niederländischen Gesandten

"
rn Petersburg den Handelst ) e<-

t r Oft mit Holland vom Oktober d . I . g e jf ii n digt hat und daß
der Vertrag am 12. November außer Kraft getreten ist.

Dir Haltung der euglifch-fravzösische» Presse .
WB . Bern , 19. Nov . Der „Teinps " beginnt in der Erwar -

tintg , daß die Maxiiuolistm in Rußland die Oberhand behalten
werden, cinzufclfivenken . Man wisse gar nichts von dem . was in
Rußland vergehe, und man lebe in der summarischeil Borstel-
hmg , daß Kerenski nnd Kviedin den Alliierten ergeben, Lemn
und Trotzki den Mittelmächten verkauft seien . Selbst die Regie-
runMN der Alliierten könnten aus Mangel an Nachrichten die
Ereignisse nicht verfolgen. Trotzdem müsse nian oersuchen , den
Gefahren , die in den Dingen liegen , vorzubeugen. Es sei Wohl
kaum anzunehmen , daß die Waximalistcnsührerden Anhang der
Massen durch eine Berufung auf Kaiser Wilhelm und Kaiser
Carl erringen könnten . Man müsse erfahren , woraus sich der
Einfluß der Maximalisten ' ühre !' stütze , um die neue Lage aus -
zunähen . Offiziere und offizielle Diplomaten des Verbandes
müßten sich dieser Aufgabe untergehen .

WB. Bern, 19. Nov. „Daily M a i Y
f bringt heftige An¬

griffe von Lowat Fräser gegen d i e M a x i m a l i st e n, worin
betont wird , daß keine Sozialisten unter dem Banner dieser
„ rattengleicknn Schleusenbewohner" marschieren. 17 Nationen ,
schreibt Lowat Fräser , haben gegen Deutschland die Waffen er¬
griffen , 9 wertere haben zu Lenins Zahlmeistern die Beziehun-
gen abgebrochen. Ist es denkbar, daß diese große GemeinWast
von Nationen sich darauf einlassen werde , sich an den Rockschößen
de« kleinen Mannes mit der Pipstimme schleifen zu lassen , der
verficht , die Tote RilUcmds dem Feinde zu öffnen . Wir müssen
den Leninismus und all seine Werke verbuchen und können mit
Verrätern oder mit aus Vaterländern zusammengesetzten Ver¬
tretern nicht zusammengehen . Der Schreiber bemerkt, der

K?renskis sei seine Unentichlossenheitgewesen. Die

WxtlttiüM«. halte» gejunM «, weit iie Kvwuvlt alten
was sie wollten. Man solle aber den Glaubm an Ru^kmd ni
ver lieren, wenngleich man den Krieg fortsetzen müsse , ohne o
Rußland zu rechnen.

Die der Japaner .
WTB . Osaka, 18 . Nov . (Reutsmeldung .) Der jap

n i s ch e F i n a n z m i n i st e r sagte in einer Rede, ss sei durchs
aus unmöglich , japanische Truppen nach Eü r o pa »
zu senden . Die Alliierten würdigten diese Schwierigkeitenund hätten niemals darauf gedrängt . Die Japaner hätten j

'zreZ
Bereitwilligkeit , der Sache der Verbündeten zu dienen, bemiesen
durch Öte Bereitstellung der Marine und durch die Unterstützung?
im Schiffbau , der Industrie und mit Geldmitteln . Die den
Alliierten unmittelbar oder mittelbar geleistete Hilfe belaufe
gegenwärtig auf eine Milliarde Pfund Sterling .

Der polnische Ministerpräsident .
Der Kronreferendar des Regentschaftsrates . Schrtftsteller

Jan Kucharzewski , ist, wie schon kurz gemeldet, zum pol-
nischen Ministerpräsidenten vom Regentschastsrate ernannt wor.
den , nachdem er von den Mittelmochten als eine ihnen g e-
nehme Persönlichkeit bezeichnet worden war . Jan Kuchar -
zewski ist ein bekannter polnischer Historiker und Politiker (nicht
zu verwechseln mit dem galizischen Staatsbeamten gleichen
Namens .) Sein Name wurde in der großen Öffentlichkeit zu¬
erst gelegentlich seiner Kandidatur ftir die russ ŝck>e Duma ge-
nannt und zwar war er .Kandidat der vereinigten bürgerlichen
Parteien der Stadt Warschau , unterlag jedoch dem Sozialisten
Jagiiello , dem Kandidaten der Sozialisten und Juden .

Bei Beginn des Weltkrieges gab Kucharzewski in der Schwei
die Zeitschrift „Aigle blanche " heraus , die in aktivistisch-en , den
Mittelmächten freundlichem Sinne geleitet war . Er galt in der
SckKveiz als «der schärfste Gegner des polnischen Ententefreundes
Pilz . Nach Warschau wurde er erst im April dieses Jahres be-
rufet?. Die Stelluno eines „Referendars "

, die er neben dein
Staatsrat einnahm , war eine von der einstigen polnischen Ne>
gierung im Jahre 1830 geschaffene höher? politische Beamte »
stellunä , die etwa dem Range eines Ministerialdirektors ent¬
sprach Kucharzewski steht am Anfan «? der Vierziger . Es war
auch Stanislaus Janicki , Direktor des volkswirtschaftlichen
Departements des Staatsrates , als Kandidat für den Hosten
eines Ministerpräsidenten vom Regentschaitsrat in Aussicht cp
normalen . Diese Kandidatur wurde jedoch fallen gelassen .

Die C-röffnnng des Badkschen Landtags .
* Karlsruhe , 19 . Nov . Wie der „Staats -,rMiger " meldet ,

wird der auf Millwocki . den 28 . Nov ., vormittags Yz12 Uhr. eil
fumifme Lanvtaa im Auftrag des Grotzherzogs von dem Staats
minister Dr . Frlir . von Dusch eröffnet . Bor die? Eröffnun ;
finden in der katholischen Stadtkirche und in der Schloßkirch «
Gottesdienste statt.

Badifche Politik .
Dernburg i« Karlsruhe .

<£ Karlsruhe , 17 . Nov . In einer -» ls Anlaß dos Parteilos d«
Fortschrittlichen Volkspartei m Baden^ tzier abgehalteil«
öffentlichen Bersammlung sipr-ach mr Emtoachtsaal StacrtssekMtär a . D
D e r n b u r g Wer das THem .» „Kraft und Einigkeit n a
innen und nach außen "

. Der Redner zeichnete M» ächjst ei !
Bild sowohl der BeweggrunÄe, die jeden einAeluen der C-ndentestove ^q
zur Teilnahme am Kriege geführt hccken. sotoi« der Frieden^ziele, di» ;
sie haben : In Rußland Angst um d -e Erhaltung einer i-nMvisch «,
gestürztsn despotischen Herrschaft, in F r a n k r e i ch der Kcmchs »31
die Wie^ergutmachuMg einer Berwundmig . die es Äs tödlich für Eo»
und Ansehen empfunden hat ; in England der ausschineMche
fichtspunkt nationale « Nutzens. Zwiespältigkeit und Dopye ^ iWM , :>t >
waren Englands Verhängnis : Die Bliite der engKsc!
Jugend ruht auf den Feldern , von Flandern , Gallipoili, Satcmuki >n,
Kwt -el-Amara . Das innere wirtschaftliche Leben ist gelähmt , di
Preise steigen auf unerschwingliche Hohe, Streiks und UoßirfriÄ« l- I
heiten bedrohen die innere Friont , d>i« Steuerlast ist auf eine such füt l
ein reiches Land Mir« : erträgliche Höhe gestiegen . Die soziale Strutts ^
Englands ist umgestürzt , die Märkte, die es Deutschland abjagen wollt«!
mußte es Japan und Amerika überlassen. Eniglands Han .delSflrn '

komische Handelsflotte ebenbürtiger RikxÄ«. das Uebergewicht Sngla "
als Geldmarkt dauernd zerstört sein wird . Englands Hoffnung a
den inneren Zusam «« iwruch Deutschlands «st durch die bei c\iSm
standens Reuordnung , die getragen ist Mein von dem Wunsche -
~ " mrenhaltens der Kraft und der mvoalrfchen Eroberung .
nrchtet . Ich habe den uneingeschränkten Tauchbootkrieg
geim gesehen , fuhr der Rebner fort, 'weil er die Gefahven Deutschia»
zweifelboS erhöhen milßte, aber ich Hobe in dieser Waffe^

vom vo?
herein e« für den Gegner höchst gefährliches, wenn nicht tödiicheS ?
strriment erblickt . Er hat nicht das gekelstet , was eine künstlich erao
BoltsPhantafie von ihm erwartet hat, aber er entwickelt sich als er
furchtbare Bremse an allen Betätigungen unserer Femde und wird ii
einer Zeit , tie man heute vielleicht schon absehen kann, den englisi
Friedenswillen zeitigen , ohne den die Welt nicht zur Ruhe kom» '
kann . Deutschlands Lage ist durchaus hoffnungsvoll. RuM
ist ' paralysiert , Italien entscheidend geschwächt, England schwer bedro !
Frankreich verblutend und Amerika nach jeder Beziehung . unsichê
Dogegen Deutschland gesichert , geeint mit den BundeSgenoffen. st«
nach innen und außen . Jeder setzt seine Person , seine büvgerl«
Existenz ein . trägt die Last und hat die gleiche Veoanttvortli.
feit . So fordert auch jeder für sich das gleiche Recht imb
gleiche Anteilnahme au der V erantwortung .
ist der Smn der inneren Umwälzung im veütfch : ^
Staatsleben . Das Volk verlangt in weiterem. Umfinge eine -
teiliguug an der Förderung seiner eigenen Geschicke . Der Bolksw'
findet seinen konstitutionellen Ausdruck in der MeiniMA der beutst '
BoWparlamente . Bon ausschkaggebender Bedeutung für Deutsch!'
fft es, daß iu de >: preußischen Volksvertretung das pren
sche Volk nach semer wirklich « ? Zusammensetzung zu Worte kam?
und so die Borbedinguiig geschaffen wird für . die wirtüche Porlaml
taristerung Deutschlands . Die Art. wie die neue Reich » reg -
runa zustande gekommen ist. bedeutet einen großen Fortschritt , f
sind em monarchisches Volk und wünschen eine starke und voWtüiul
Spitze , und wir sind ein verfasiungStreues Volk und wünfchm,

'

dieser Spitze auf einem anderen als dem wahrhaft verfissungsmäß '
Wege auch nicht das Geringste von ihren Rechten goa -mun« ? tor
Das deutsche Volk kann nicht zerfallen , weil es fich gseiuigt ^
und zwar auf einer volkstümlichen Basis . Den großen. Kehler
neuen Vaterlandspartei sehe ich darin , daß sie daZ äus
getan hat , durch Diskreditierung der ReichZtagSmehrheit dieses
gungs - und Festigungswerk zu hindern und zu serstören . Kür
Friedens Programm der MehrheitSparteien
nur eine Grenze , nänÄch die Lebensinterefsen des deutsche«
und Volkes. Wir wollen keine gezwungsnen GebieiSerwerbungv
Freiheit und Selbständigkeit gewohnter Völker. Wir sehen darin
Stärkung , sondern eine Schsvächung . Wenn einmal Frieden ge
wird , muß es ein ganzer Friede fein . An Stelle des alten GeSstes
der neue Geist der Verständigung treten, den die Papjtnote oev'
den die neue Antwort enthielt und darüber sind sich alle kämpf-
Nationen einig . So siehr man diejenigen belächelt, die es heute tt
über Essen irnd Trinken , Reichtum und Wohistand die Gebote
Sittlichkeit uud der Meichhlichkeit zu stellen, die sich nur ii
Atmosphäre wohl fühlen rönnen , in der «acht die Gewalt , tosiw-s
Recht herrscht, die eine Weltordnung um fich haben wollen, die mit
religiösen Ueberzeugung nicht in krassestem Widerspruch ftdfa,
Frieden auf Erden als «inen Frieden des Gewissen? und fcet
auffassen, so ist das doch das letzte Ziel, auf d- S wir aSe
Müssen, und oh«« daS dieses Leben . deS Leben» « cht » er* Hl



« ,»s dem Grokiherzogtum .
Amtliche Nachrichten .

• Der Großherzog hat dem Taglichn « Hermaim H e ß rn
Manheim auf den ZeitpuM der Vollendung des 18. LebeusiahreS bte
silberne Rettungsmedaille verliehen und befohlen , daß er ernstweMN m
feinem Namen für seine RettungStat belobt werde .» Der Grotzherzog hat den Geheimen Rat Ernst Vehr , toi »
fit nbcn Rat beim VenwaltungsgerichtAhöf , u-nd den Geheimen Fmanz -
r» ! Otto Ellstätter , Kollegialmitglied bei der Zoll - und Steuer .
Direktion , zu stellvertretenden Mitgliedern der Oberrechnungskammer
fiir den Haushaltsseitraum 1918/19 ernannt .* Das Gnoßh . Ministerium des Innern hat den Revisor Ernst
Low beim Großh - Bezirksamt Meßkiich zum Hlrohch . Bezirksamt
Lahr versetzt .

*
+ Kehl , 19. Nov . In der letzten Zeit find aus der Gütechalle- «blreiche Sendungen abhanden gekommen . Unter dem Verdacht des

Dibstahls ist setzt lt . »Kehler Ztg .
" der Eifenbahnsekretäi ! Bühler

veriiaftet worden .
# Löffingen bei Neustadt t . <Schw , 18. Nov . Durch Feuer wurde

der größte Teil des Sägewerks von Josef Benz zeustört .
Ys Staufen , 19 . Nov . In B i e n g e n brach in der vergangenenWoche zweisnal Feuer aus , so dich man vermutet , daß ein Brand »

stiftet dort sein Unwesen treibt . In beiden Brandfällen wurden lani -
wvilschaftliche Gebäude zerstört . Da Fahrnisse und große Borrätedem Feuer zum Opfer sieben, ist der Schaden sehr erheblich .

Ans »er Residenz.
* Karlsruhe , den 19. November 1917.

c= Gründung des Karlsruher Ortsverbands der Beamten-
vereine. Am 16 . November d. I . wurde in Karlsruhe ein „Orts -verband der Bcamtenvereine " gegründet T -er Verband Hai sichdie Förderung der geistigen, sozialen und wirtschaftlichen Ange-
^ e^ nhelten seiner Mitglieder zur Ausgab« gestellt . Zur Zeit ge-
hören ihm etwa 20 Benmten - und Lehrerv?reine mit unryefähr2600 Mitgliedern an . Zum Vorsitzenden des Verbands wurde
RecUsrat . Dr . Amman «, zum Schriftführer HaiwtlehrerHeß, , zum Rechnungsfiih '. er Finanzsekretär Rauch gewählt .SteWertreter des Vorsitzenden ist Rsallehrecin Fräulein Dr .Gernet , des Schriftführers Sekretariatsassiswnt Wank -
ni iiller . Der Ortsverbmid wird diesen Winter Vorträge überB '̂ ANtenfragen veranstalten . Als erster Redner wird Oberstadt-reclMungsrvt Weiler hier im Saal III der Brauerei Schremppüber die Ziele des Landesverbands der Beamten - und Lehrer-
vereine sprechen . Der genaue Zeitpunkt der Veranstaltung ! wird
noch bekannt gegeben werden.

c= Jubiläum . In diesen Tagen kann der auch in weiterenKreisen der Stadt bekannte und geschätzte Hauptlehrer EugenSchilling auf eine 25jährige Tätigkeit an der hiesi¬gen Bürgerschule zurückblicken. Viele tüchtige jüngere Geschäfts »Iiiite gedenken dankbar seiner ersprießlichen Wirksamkeit aufdem Gebiete des Zeichenunterrichts und bringen ihrem verehrtenLeli-rer zu seinem Jubiläum die besten Glückwünsche dar. Als
langjähriges , eifrig tätiges Mitglied des Jnstruurentalvereinshat sich der Jubilar zugleich mit seinen musikalisch begabtenSöhnen auch nach dieser Richtung hervorgetan und sich um das
nmsikalische Leben der Stadt verdient gemacht . — Vor seiner
UÜbersiedelung nach Karlsruhe war Herr Schillingen «*? Jahrein PfuIIendorf tätig , wo er sich ebenfalls der größten Wert -
scb-itzung zu erfreuen hatte . Als Leiter des getverblichen Unter -
richte wie als Musiklehrer (er war Gründer und Dirigent einerle -stungissähigen Stadtkapelle ) hat er manchem seiner Schülerdie Wege für den Lebensgang vorbereitet und geebnet. Auch
seine Pfnllendorfer Schüler gedenken in Liebe und Dankbarkeitchies fürsorglichen und verdienten Lehrers und schließen sich den
Wünschen der ResidenZler für Herrn Schilling herzlich an.

Jnviliimn der Firma F . Wolff & Sohn .
Am Samtstaig feierte die Weltfirma K- Wolff u . SohnJos 6Vjährige Bestehen und zugleich das k^jährige Jlv-düaum des Mitbegründers und Seniorchefs der Fimia , HscmMh . Kommer̂ ienrat Friedrich Wolff . Zuir Feier dieses Dop-

pcljubiläumd der keriibniten Firma , deren Erjeuznisse in der
ganzen Welt bekannt sind , fand vormittags ein Festakt statt , in
dessen Verlauf wieder so recht das inn -iige Vcihältnis zwischenbei:tig<be' ' u . Arbeitnehmer m der ausgedehnten Firma Wölfsm. Scchn Zum Ausdruck kam . Eingeleitet wurde die Fiier dincheinen stimmrlngsvollen Musikvvr'trag! der Bürgerkapelle untooLeitung Herrn Obevmusikmei.sters a . D . Liese .Dann ergriff Herr Friedrich Wolff j>?. das Wort zur Be-
glüHuny . Er wies darauf hin . daß nur dank unserer Heyden,Öia draußen die Grenzen der Heimat mit ihrem» Leven schlitzen ,es möglich sei, dieses friedliche Fest der Arbeit zu begehen Dierillen guten Wünsche , die bei dem 50. Geburtstag des Werkesdiesem unid sirnem Gründer ausgesprochen wurden , sind reich-lich in Erfüllung gegangen und vcn Jahr zu Jrhr wuchsen dieRäume und lehnte sich das Haus . Unser Naine und unsere Er-
zengnisse wurden allüberall immer mehr bekannt und gewü: digtund wir durften mit R,echt sagen : „Unser Feld ist die Welt" 'deNn es gab kautn «inen Erdenwinkel , wo Kalod?-nna und Di -iwiwia unbekannte Begriffe waren . Wie in alle Verhältnisse, soW auch hier der Weltkneg als Zerstörer und Umtverter allerWnte eingegriffen und unsere friedliche Arbeit jäh unterbc»chen. Der geschäftliche Pulsschlag stockte und ö 'fe Schwierigke^teii , den Betvieb weiterzuführen , schienen unüberwindlich , Un¬sere nmhsam erworbenen und gepflegten. Auslandsverbindungenwurden eine nach der anderen abgeschnitten und unsere Vertreterrnußten flüchten oder wurden gefangen gescht . Doch da zeigtees sich, daß das Sprichwort : „Der Prophet gilt nNits imVaterland " für uns seine Gültigkeit reckoren hat und die Nach -frage nach unseren Erzeugnissen aus deutschen Landen veroiel -fachte sich in ungeahnter Weile. Auch unsere Verbündeten unddie angrenzenden neutralen Lander brachten uns so viel A '. feit ,dcif] wir den Betrieb in gewohnter Arbeitsfreudigkeit weiter-fuhren konnten. Wenn nun auch die dräuenden Wolken sichinitiier »och nicht teilen wo-llen und stets neue Hindernisse undSchwierigkeiten auftauchen, so werden wir uns nicht entmutigenlu 'sen und werden nicht verzage» , sondern wollen ausharren undwt 'iterstveteni denn auch für uns M das Wort „Durchhalten .' "w z>u einem hoffentlich baldigen , ehrenvollen Freden .

'
Mit stürmischem Beifall wunde diese Rede aufgenomnien ,vorauf folgten die Gratulationen des Personals , die von dessengroßer Liebe und Anhänglichkeit ain das Haus Wolff u t^ izbn>zeugten.
Namens der Gesellschafter sprach Herr Direktor Telsch ,rer seine E -ückwiinsche besonders He: rn Gch. Kommerzrenrot>' Zuwandte. Weiter sprachen Büro >?orstand Neuert und^ arveiter Leßle . letzterer unter Neberreichiing einer kum't-vollen Adresse die Vorarbeiterin FrcnLein Gaugier , die

»k Wi 'L ' 'beireichte und Herr Prokurist Rennau er . Wer-l Blwnenipei .de,> überreichten die ArMblermnen Fv.>usaurer , d ' e^ cm eindî icksvMes Gedicht sprach . FräuleinLT ? '"/ nulem Schauble und Fräulein Blöchle .
^ tbot narmns der Reisenden der Firu -ah , x! K Gkrckwuniche . Herr Sadowski sprach nanieils der

wüsche SS beschäftigten Lazarettinsassen Dank und Gluck-
» • « u ? - 2'® ' der Firma brachte Herr Fabrikant^ ^ ^ ^ ^ Wollen^ herzlich« Worten Mm Ausdruck/ Er» eichseitrg mrtt« !« , . dtch sein Vater Lecr Geb . K»o>.

me^ i-emat Friedrich Wolff ieu., zuin Zeichen seines Dankes da-für , daß er diesen festlichen Tag noch erleben durfte , wie beifrüheren Jubiläen , sc auch diesesmal reiche Spenden zugunstender Angestellte » mache : so erhält die Mna Wolff-Stiftung , diezugunlsten von alle» , verdienten Angestellten oder deren WitwenMi Jahre 1908 errichtet wurde, 100 000 Ji zugewiesen. FernerHot die Firma beschlossen, an ihr hiesiges Personal u dasjenizeauswärttger Zvcigniederlassungen sowie an Kriegsteilnehmerdes Stai »mpirsonalS 50 000 Ji zri verteilten . Uu>d schließlichwird lern Badischeu Heimatdank eine Ehrengabe von 100 0t >0^Kugewendet mit der Bestimniung , daß die Hälfte davon fürKarlsruher Kriegsbeschädigte oder deren Hintrbliebenm ver-wendet Weida : soll. Die Tenkmünge mit dem Bilde des Senbr --chefs des Hauses wurde an eine größeie - Anphl langlähriaer ,pflichttreuer Angestellten verliehen. Zum Schlüsse seiner Aus -führurigen konnte Herr Fabrikant Georg Wolfs ein Schreibender G r c ß h e r z c g i n Luise verlesen, die der Firma inherzlichen Worten "ihre Glückwünsche ausspricht
Zil Ehren der Kriegsteilnehnier und Gefallenen der Firmasprach Herr Fabrikant Fritz W ol f tiefempfundene, zu Herzengehende Worte . Ein stürmisch aufgenommenes Hoch auf unserVaterland , den Kaiser und Großherzog beschloß eindrucksvolldiese Rede, der Deutschland, Deutschland über alles , von den An-toesenden gesungen, folgte.Den Dank des Personals für die reichen Spenden erstatteteHerr Betriebsbeamter Emil Reber , der zum Schlüsse ein drei -faches Hoch auf den Seniorchef, Herrn Friedrich Wolff ausbrachte ,das begeisterten Widerhall fand.Eine ' außerordentlich große Anzahl Glückwunschkrind -gebungen , Blumenspenden und sonstige Gaben zeugte von deingroßes Ansehen, das die Firma Wolff u. Sohn überall genießt .Mit ihrem Ruhm geht auch der Ncime unserer Stadt hinaus insweite La>nd . ^ o mögen denn die guten Wünsche, die an diesemTage laut geworden jin ^ , alle in Erfüllung gehen und das HausWolff u . Sohn auf seinem Wege weiter schreiten, auswärts zuneuen Erfolgen .

Krieqsanszeichnnngen .
♦ Eiserne Kreuz 1. Klasse hat erhalten :Dipl .-Jng . Adolf Haas , Leutnant d. Res. im 1 . Bad . Leib -Grenadier -Regimcnt Nr . 109.

Letzte Drahtberichie.
WB. Berlin , 18. Nov. Auf eine Einladung des Reichsver-bandes der deutschen Presse und des Vereins Berliner Presse trafhier ein« größere Anzahl öster .reichischer Tagesschrift -

stellerein . Die gleichseitig eingeladenen ungarischenTagesschrvftsteller wurden infolge einer Zugverspätung erstabends erwartet .
* Tilsit , 18. Nov . Der Reichs- und Landtagsabg . für Lit -tauen , Fritz Gott schall (Sauertvvlde ) ist laut „i&eri. Tagebl ."gestern gestorben .

Hertlings Abreise von München.
WB . München, 19 . Nov . Reichskanzler Dr . Graf H e r t »l i n g hat, begleitet von seiner Tochter und LegatiowZls«kretqrFrhrn. v . Stengel sowie Legatiousrat v. P r i t t w i tz gesternabend München verlassen. Ter König hat den Oberzereinonien -ineister Grafen Moy an den Bahnhof entsandt und durch ihndem Grafen Hertling Abschiedsgrüße überbringen lassen. ZurVerabschiedung hatten sich ferner die hier beglaubigten Gesandtenmit ihren Legationssekretären , Ministerpräsident D a n d l mitdeii gesamten Staatsministern , Staatsrat v . Lössel und einerAnzahl dem Reichskanzler nahestehenden Personen eingefunden.

Gegen die Einschränkung des Eisenbahnverkehrs .MTB . Berlin , 18. Nov. Von den Abgeordneten Hirsch(Essen) , Graf von der Gröben . Pachnike, Schmedding, Freiherrv. Zedlitz ist mit Unterstützung ihrer Fraktionen folgenderschleimiger Antrag im Abgeordnetenhaus eingebrachtwoi'den : „Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen , die/ önigtiche StaritsregierunÄ zu ersuchen , am schleunige Wieder -Herstellung derjenigen Schnell - und Eilzüge , die vom6 . Nov . ab ausgefallen sind und die wesentlich zur Aufrechter¬haltung des Verkehrs in> Interesse der Kriegswirtschaft dienten ,Bedacht zu nehmen.
"

Wilson im Kriegsrat der Entente.
) ; ( Berlin , 19 , Nov . Dem „Berl Lokalanz .

" wird aus demHaag mitgeteilt : Aus Washington wird berichtet, PräsidentWilson , werde darauf bestehen , einen Sich im obersten inter -nationalen Kr,iegsrat zu erhalten , da die amerikanischenTruppen im Westen mitkämpften und bald auch inItalien miteingreifen würden . Eine solche Einladung der Ver -einigten Staaten war aber nicht möglich , weil die Regierung inWashington der Entente nicht formell beigetreten ist, und sichauch mit deir KrieMielen der Enteilte nicht identifiziert hat . Be¬sonders Rooievelt bemüht sich, zum Stellvertreter des Präsiden »ten Wilson im Kriegs rot ernannt zu werden.

Angnste Rodin f .
WB . Paris , 17. Nov . Der Bildhauer Auguste R o d i n istheute vormittag g e st o r b e n.

Rovin tomfoe zu Paris am 4 . November 134g geboren ; fchan früh -zeiittg gab man ihn in fremde Hände , im eine kleine Pension nach Becm -vais . lieber seine Kindheit ist wenig bekannt . Mit 14 Jahren kommter zurück nach Paris und lernt in einer kleinen Zeichen schule bei demTi « bikbner Bache die Anfangsgründe des Modellierens . Große Aus -dam« , Geduld und Schaffenskraft unterstützten rhii , und diese hehreFveuiie an der Arbeit hat er sich bis in sein hohes Alter bewahrt . Daer aus armei : Faniillc stammte , mußte er zeitig an Broterwerbdenken . Mit 17 Jahren tritt et in die Werkstatt des Bildhauers Cor -riiere -Bflleuse ein und arbeitet dort für die Nianufaktur m Teures .Roch Antwerpen und Brüssel fährt chn später sein -Wer̂ wo er Gruppenan Häuisern. ®ii) öffentlichen Gebäuden ausführte . Inzwischenarbeitete er a»t seiner künstlerischen Tntwicklung weiter : studierte imLorwre die Antike , an den Kathedralen von Paris die Gotik und ließsich anregen durrf, Werke der Dichtung wie Dantes „Göttliche Komödie "
und die Beche Baudetaires . M -it zäher Unverdrvfsenheit , in Einsam -feit arbeitete er an sich. MS er mit seiner ersten Arbeit , einer Maske ,im Jahre 1884 vom Salon abgewiesen wurde, verschwand er aus derOeffentlichlei -t. Zwölf Jahre arbeitete er m der Stille , erfaßte alleBewegungen des Körpers und errang die Herrschaft über den Körper .Im Jahoe 1877 trat er mit dem Urzeitnienscheni hervor, dessen Ge-bärde als das zum Bewußtsein erwachsende Gehirn gedeutet werdenkann. 1879 mit dem Hecken St . Jahannes . Eine Reihe wunderbarerPorträwüsten folgten , die mit dem höchsten IiealiSmus der Farmendie AuKlegmiy des Wesens der Da -gesteMen verbinden , dann Marmor -tl« rke . wie . Der Kuh "

. „Der erwachende Adam "
, „ Eva " und vieteDenkmäler grvher Männer feines VaterZandeS.

MiutsterkrisiS in Portugal .
() Berlin , 19 . Nov. Im „Berliner Tageblatt" wird dieDemission des portugiesischen Kabinetts infolgeder für die Operationen günstigen Lissaboner Wahlen gemeldet.Kriegsamnister De Mottos soll mit der Neubildung der Reaie -rung betraut werden . Minister des Aeußern und derArbeitsmrmster würden bleiben . An die Stelle der übrigen K*>brnettKmLslieder dürsten Mitglieder der revolutionäre» urrd der^»»dededsckevvarteitveti-v

Die Unruhe »» im Jrlaud «
WW . Bern, 18 . Nov . Die englische Regierung v« <-ot Äkc V«Sden Sinn Feinern de Dolera uii^ Grifsichs angekündigteVersammlung in Matersord , deni Hauptort des Wahlkreisesdes Nationalisten Redmonds. Die Genannten wurden bei ihrerAnkunft daselbst ani Vorabend von irischen Fveiwilligeu iindBoyscouts am Bahnhofe festlich empfangen und nach der Stadtgeleitet . Der Versuch der Anhänger Redmonds , den Zugder Sinn Feiner anzugreifen , wurde durch ein starkes mit Ma-schinengewehren ausgerüstetes Militärauf ^ ebot ver -hindert . Die Sinn Feiner hielten außerhalb der Stadtgren -zen eine Versammlung ab ,

'wobei de Valera wieder wtonts , dasZiel der Sinn Feiner sei die Unabhängigkeit Irlands ,und bedeutungsvoll hinzufügte , für die irische Freiheit werdeheute an der italienischen Front ebenso gekämpst wie daheim.
Japan uiiD Amerika .

WB . Tokio , 19. Nvo. (Meldung des Rcuterschen Büros .)Amtlich wird mitgeteilt, Japan sehe sich genötigt, die VerHand-lungen über ein Abkommen mit den Vereinigten Staa -ten , 'wonach Japan eine Vicrtclmillion Tonnen Schiffsraumgegen Lieferung von 175 000 Tonnen Stahl stellen sollte , a b n u=brechen . Japan sei nicht imstande, die amerikanische» Forde¬rungen bezüglich der Stellung der Schisse und des PretteS an?n-nehmen .

Kleine Mitteilungen .
Unglücksfall aus einem Flugplaize .* Ge »Mersheim , 18. Nov. Ein bedauerlicher Unfall er-eignete sich lt . „ N . B . L ." am Sonntag Nachmittag 4 Uhr auf beut Flug¬platz Gillersheim . Am Rande des MngplatzeS , auf dem Fuhrwegzur Lochmühle , hatte sich eine größere Anzahl Zivilpensone « als Zu -schauer eingefunden , als p-sötzlich ein Fvugzeug , das kurz nach dcntStart infolge Motordefekts cm Höhe verlor , über die Zuschauer in ganzniedriger Höhe dahrnvr « us! e und dabei zwei Frauen mit demFahrgestell streifte , so daß die eine der beiden Frauen sofort tot unddie andere sthsoer verletzt wirr . Der am Flugplatz befindliche Mititär -argt veranlagte die Ueberfiihrung der beiden Verletzten ins Haupt -kasarett . Das Flugzeug eolitt nur geringe Befchüdigun ^ en. Die B« -satzung blieb unverletzt .

Tins de » Standesbiichern der Stadt Karlsruhe »
Eheanfgrbote .\} . Nov . : Beda Hädener von Eyerkingen , Packer hier , mit KohannaBlender von Tübingen ; Friedrich Widmer von Aarau, , Ingenieur hier ,mit Wilhelmine Hau -Hmann von Worms ; Rudollf Poth von bier ^ Kau ?-mann hier , mit Klara Schneiden von Horn ; Grwin Anselm von hiler, 'Musiker hier , mit Ense Echulenburg von hier .

Ehrschliehung .
16. Nov . : Friedrich Rioger von Flözlingen , Schneider chtep, tr .iKatharina Gevstenlauer von Knöringen .

Todesfälle :
16 , Nov . : Sophie Nerpel , 57 I .. Witwe von Maximil « « Sierpe !Steinhauer ; Sophie Haist , 48 I ., Ehefrau - von Christian Haist , Ma .scffinenarbeiter ; Veronika Hirschlsr , 42 J ,̂ Ehefrau von Karl Hirfchlcr ,Maler ; Anna Stahl , Kontoristin , ledig, 17 I . — 17 . Nov . : Anna Bar -bara Bleiholder , 52 I ., Ehefrau von Johann Georg Bleiholder » Wage ,nevident .

Reue Lebensmittelmarken
find ausgegeben worden , Grund zur Veränderung der bisherigen Farmwar , eine Papieversparins zu einfielen , dabei gleichzeitig die Ausgabeder Lebensmittelmarken zu vereinfachen and die HeoftellimgKkolsten soviel wie möglich zu erniedrigen .

Bei den neuen Warken haben wir uns bemüht , der Lösimg dieserAufgabe so nahe wie möglich zu kommen . Die Ersparnis m Papi » rund Herstellungskosten sind bedeutend und die Ausgabe der Marten istdaibei vereinfacht , daß die amtlichen - Lebensmittelmarken zusammen -hängend gestaltet sind. Wer die bisher gewohnten , gewitz pvchktHch ge-wefenen Heflchen ungern scheiden sieht, möge die ebsa A^ chiidertc .lVorteile — die in jetziger Zeit allen anderen vorange ^etzt werde :?müssen — in Betracht ziehen , nur diese waren für unseine Aenderung eintreten zu lassen .
Wir bitten zn beachten :

Grundsätzlich werden die sämtlichen Lebensmittelmarken fürS Berteilungsxerioden (4 Wochen) je für eine Kapfmenge zustmimezi -bangend aiisgegeben , mit Ausnahme der ReichSfleischkarte , l» rSondermischkarte , und der Tonderzusatzscheine für SchU'erarbeÄer rrndKinder . Die eingeilnen Mavken sind in der Umranoung mit Schar !-druck versehen , können also leicht getrennt werden . Die Marke » irrjeweils ersten Periode sind dadurch von derjenigen der zweiten Periodedeutlich unterschieden , daß letztere eine starke Umrandung hate « . Di :Unterscheidung ist also leicht möglich . Außer dieser Nntsrs ^ eiduugtragen die Marken der ersten Periode eine andere Rummer , « ie die -jenigen der zweiten .
Bei denjenigen Lebensnüttelmarcken , welche für nicht «all Besorgungiberechtigte . ausgegeben werdon (z . B . Selbstversaqgec Obensolche Personen , die Kartoffel -, Fett -, Zucker- oder Eiermacken nicht zubeanspruchen haben ) , werden von der Lebensmittelkarte die hetreffen -den Marken ichgetreunt . Die genannten Marken sind in der Ksri .-deswegen so angeordnet , dah sie von uns leicht abgetveniit werde ikönnen .
Die Brotmarken stnj > dem kürzlich bekanntgegeben -» « rändertenBerteilungSplan angepaßt , sie berechtigen zum Bezug : von zufamMeu3600 GrcmiNl Roggenbrot in der Periode von 14 Tagen . In her ReÄder Brvtmarcken M je ' ' SO Gramm Roggenbrot ist unten die »S « «ch«r -marke " angehängt . Diese Sondermarke dient bis aaf WntereS tumBezug von 3 Pfund Kartoffeln in 14 Tagen nnd ist von den S « rtoff «l -Perteilunksgefchäften einzulösen .

In der Reihe der kleinen Brotmarken für je 50 Gramm Roggen¬brot sind die unteren 6 Marten für zusammen 300 Gramm Noqjge,nbrvtals Porzrigsmehlmaike ausgebildet .
Gegen Abgabe dieser Borzugsmehtmarke ^ 90 Gramm Roggen¬brot ) , aber nur gegen diese , sind von dem Bäckereigeschiift 229 GrammWeizenmehl als Haushaltungsmelil abzugeben .
Die übrigen Marken für Waren , Zucker», Eier , auch »tejenigcnfür Kinder - und Schiocraröeiterzusatz bringen keine Aorch- rrlng d . ^bisherigen Wertes und der Verwendung .Di « gleichzeitig auSgegebeiie Seifenkarte für die Monate Äe^enit ^ r1917 bis einschließlich Mai 1918 ist ebenfalls auf die Hälfte oetfieina tworden . Die Anordnung ist derart , daß sie ohne weiteres öerstantenwird , neu ist nur , daß die bisherigen 3 Marken für Seifenpulver ineiner Marke zusammengezogen find.

Es bleibt noch zu erwähn « ,, daß die bisher ausgegebenen v -, und>1-Marken (Besuch und Militär ) mit Wirkung ab dem 19 . Noix 'mberer . wegfallen . Wir haben dafür eine einheitliche F -^Freinden - ;:9tarregeschaffen , weil beabsichtigt ist, den Kreis de ? MÄitär ^>ersaniei ^ . ^elcl>edie Sondermarken erhalten , zu berücksichtigen .
Die für Einlösung der Besuch- und Miiitärmarke « in Betrachtkommenden Berteilungegeschöfte werden hierauf aufmerksam gemacht ,mit der Auflage , die ? -M «rken so zu behandeln , wie bisher die B»und öl -Marken . Weitere Regelung für die künftige Behand1w .r i der

steht bevor , jedoch bieibt es bis hierüber besondere BetiMnt >!machung erfolgt , bei der bisherigen Hebung .
Tie Sammelkarten für Anstalten sind dadurch verernf .icht, Oioß di «bisherigen teueren Karten wegfallen und der höhere Wert der Marke «!durch e»tfprecheuden Anfdrnck auf die gewöhnliche Marke 5, 10 otze»15 ) gekennzeichnet ist .
Karlsruhe , den 17. November 1917.

Nalsrnnasmittelamt der Stadt Karlsrnbe



Amtliche Nachrichten .
ErnettittnigL », Versetzungen , Zttrnhesetz « « gen « .

in etatmäßigen Beamten der Eehaltstarifabteilungen II bis i
sowie von nichtetatmiißine» Beamten.

Z«s dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen.

Etatmäßig angestellt : Gerichtsvollzieher Baptist Odenwald
&etm Amtsgericht Philippsbuirg .

Bersedt : die Justitzaktuare Karl Lorch beim Amtsgericht Mamn-
Gean zum Amtsgericht Wertheim und Augustin Keller fcetm Amts -
Hericht Wertheim zum Amtsgericht Lahr .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums deS Innern .
— Grotzh. Verwaltungshof . —

Beamteueigenschaft verliehen : dem Maschinenwärter Joseph Lutz
bei der Heilt- und PflvgeaniftcÄt Wiesloch urnt> der Wärterin Marie
Kratzer bei der Heil- >m,d Pflegeanstalt Emmendingen.

Etatmäßig angestellt : die Wärterin Paulme Sackmann bei d?r
Keil- und Pflsgeanstalt Emmendingen und die Obevwärterin Karoline
Kanser bei der Heil- und Pflegestation Pforzheim .

Aus dem Bereiche de? Grotzh. Ministerium» der Finanzen.
— Zoll - and Steuerdirektion. —

Versetzt: der Büroassistent Kilian Lorenz in Metzkirch zum
Steuerkommissär für den Bezirk Villingen ■ und der Grenzaufseher
E « A Lieb in Weöl nach Weil -L-eopoldshöhe.

— Staatseisenbahnverwaltung. —
Ernannt : zum Stationsvorsteher : Betriebsassi -stein Adolf

Schauenburg in Peterzell -Köni^ feld ; Kum Kaiizlleiassistenten:
Zuameister Johann Gott stein in Basel ; zu Zugnreistern : die
Tchaffner Norbert Wi lhelm im Konstang und Willholm Schneider
in Karlsruhe ; zum Stationswart : Weichenwärter Richard Hofmann
Nn Langenbvand -Bermerisbach; zu Betriebsaufsehern : die Schirrmänner

uidwig Allenberger in Mannheim und Joseph Geitzler in
Mannheim ; zu Hallenmeistern : die Lademeister Karl Ganter in

icg und Max Siedler m Karlsruhe ; zu Lademeistern :
iaml Jakob Pfirmann in Karlsruhe und Weichenwärter

Joseph Elsässer in Singen .
Etatmäßig angestellt : als Bahnmeister: Oskar Rödelstab in

Lange .rbrücken ; ails Betriebsassistenten : die Bürogehiilfen Karl Grötfl
in Eberbach und Reinhard Speicher in Thayingen ; als Kanzlei -
assiistent : Kanzlechgehilfe Emil Rausch in Hattingen ; als Schaffner :
Franz Hogetimüller in Lahr -Dinglingen ^ Gregor Güttinger
in Singen (Hohenkwiel ) , Albert Welte in WaldZhut, Emil K e tz l e r
in Vlllingen , Bernhard Kinnast in Offenburg , Anwn B'iern -
eise l in Heidelberg, Leopold Scher er in Weil-LeopoIdshöhe. Wil¬
helm Dick in Mannheim ^ Adolf Maus in Villingen , Friedrich
Bickel in Graben -Neudorf und Johann Barth in Heidelberg; als
Signaltvärier : Adam Moog in Mannheim ; als Weichenwärter :

'
Franz L u 'd ä scher in Offenburg ; als Schirrmännev : Hermann
R e u t h e r in Karlsrrche, Leopold Naudascher in Karlsruhe ,
Martin Appel iin Heidelberg und Karl Müller in Waldshut ; als
Bremser : Adolf Brunn in Mannheim , Albert St erbte in Mann -
heim, Joseph Dippel in Mannheim , Heinrich Dittes in Bruchsall ,
Ernst Lacher in Basel und Hermann Blatz in Mannheim ; als
Schiffsherzer : Albert Martin in Konstanz.

Wiedcrangestellt : als LokomotwHeizer : Adalbert Winkler in
Pforzheim .

Wiederaufgenommen: als Bürogehilfin : we frühere Eisenbahn-
gehilfin Askani, jetzige Frau Lina Merk .

Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis aufgenommen: als HMen-
meisten: Wilhelm Koch von Weingarten ; als Schirrmänner : Karl
Bechtler von Stettfeld , Wilhelm Göppert von Hofweier , Karl
Döble r von Hoffenhedm . Friedrich Reichard t von Gemmingen
und Albert Grünling von Ettlingenweier ; als Wagenaufschreiber :
August Höferl in von Oetlingen ; als Rottenführer : Georg Stritt
von Fützen.

Pjertragsmäßig aufgenommen: ails Amtsviener : Mynihard
Späth von Kiechlingsbergen .

Versetzt : der Teliegraphenmeister Friedrich Edinget in Heidel¬
berg nach Neckargemünd, die Stationsvorsteher Friedrich II h l in

Brennet (Reintal ) nach Mmrmenhausen -Reufrach und WÄheb »
Braun in Mimmenhcmisen-Neufrach nach Niederschopfheim » die Bv-
triebsassistenten Franz Bierreth in Karlsruhe nach Heidelberg
Ludwig Neudecker in Konstanz nach L<chr°Stadt , Viktor Kelley
in Lahr -Stadt nach Pforzheim, Christian Bender in Hinterzarte »
nach Neustadt und Edmund Z i e g l e r in Hausach nach Brennet
(Rheintal ) , der Stationsaufseher Alfons Scherer in Raumünzzch
nach Jspringen , der Stationswart Julius Schruft in Odertsrot nach
Raumiinzach , der Lokomotivführier Adolf Reinhardt II in Basel
nach Hauscch, der Zugmeister Johann Popp in - R .>stitt nach Wert-
heim> die Lokomtivheiger Joseph B r e u n i g in Walldürn nach Mann »
heim und Karl Krug in Konstanz nach Haus ich , die Lademeister
Adam Hetze ! in Mannheim nach Heidelberg und Sebrstian Madle
in Mannheim nach Heidelberg.

Zuruhegesetzt: wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung ihver
langjährigen treuen Dienste : die Weichenwärter Karl Joseph Genter
in MeckeöhÄm (auf Ansuchen ) und Matthäus Rohleder in Neulutz-
heim (auf Ansuchen ) ; wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienste : die Zugmeister Ad im Stroh in
Karlsruhe , August Hagner in Freihurg , Johann Beger in Rastatt
und Karl Math es in Heidelberg, der zugs . Wagenwärter Johann
Scharlach in FreiburK der Betriebsruffeher Anton Schmitt in
Osterburken , der Schirrmann Philipp Merkle in Bretten ; wegen
leidender Gesundheit : der Bremser Mort 'n Lieuhard in Offen¬
burg ; bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit : der Lckvmotiv-
führer Heinrich Zahn l eiter in Heidelberg.

Entlassen : der Bürqgehilfe Karl Kalenberg in Kirchheim
b . H . , d<er Schaffner Jakob Knötzele in Karlsruhe .

Gestorben : der Rottenführer Franz Schaber in Grötzingen, ant
17 . September I . I ., der Zugmeister Gustav Hornung in .Heidelberg,
am 24 . September l. I ., der Wagenaufschi«iiber Andreas Moll in
Mannheim , am 30 . September l . der Bahnwärter Ferdinand
Sautet in Stühlingen , am 15 . Oktober X. I ., der Hallenmeister Kart
G ö h r i n g in Karlsruhe , am 20. Oktober l . I . , der. Bremser Joseph
Krüger in Lauda , am 1 . November l . J v der zugf. Wagenwärter
Florian Müller in Baissl, am 2. November d. I .

X

{iiiiiiiiiiiiiuliil'rlniiili Klirlsriiht Stadt
Höchst - itRichtpreise

gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom 19« bis SS. November 1S17 einschließlich.

Hemüse .
Rosenkohl , geschlossen . . . 1 Pfund 80 —60 Pfg.

offen 1 .. 20 - 25 Pfg .
Blumenkohl 1 .. 60 —70 Pfg .
Wwterkohl 1 Pfund 12
Rotkraut , 1 .. 18 „
Weißkraut 1 » 12 „
Wirfing 1 . 15 „
Spinat 1 22 „
Schwarzwurzeln 1 „ 55 —60 „
Karotten , länglich 1 „ 13* „

„ kleine , rund« . . . 1 „ 20 * „
Rote Speisemöhren . . . . 1 „ 13 „
Gelbe „ 1 9 „
Schnittkohl 1 . 10 „
Rllbeu , rote, . . . 1 * 16 „

„ niei ^e 1 k 4 ■■
Kohlrabi
Bodenkohlrabi 1
Kopssalat inl 1 Stück
Eudtvien - Salat l ,,
Feldsalat 1 Pfund
Sellerie mit Kraut . . . . 1 „

, , ohne „ . . . . 1 „
Lauch 1 ..
Maugold 1 Pfund 15
Meerrettich :

im Durchschnittsgew. von » über 300 Gramm 80

20 „
3 - 12 l
» - I2 „

II :
40 „
30 .

b unter 300 Gramm 70
Rettich . . .
Saure Rüben

1 Stück
1 Pfund

2—12
15

Höst .
Biimeu , Gruppe I 1 Pfund 60 * „

„ Gruppe II 1 „ 27 * „
Aepsel , Gruppe 1 1 . 66 * „

„ Gruppe II . . . . . 1 » 36 * „
Kastanien 1 . 120 „

Die mit einem "̂ versehenen Preise sind Höchstpreise.
Au allen Waren sowohl auf den Märkten wie

tu sämtlichen Bertaussste «en find die Preise in
deutlich fichtbarer Weise aus festem Material anzu -
dringen .

Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die ans dem Wochen «,arkt
ist, mntz von Beginn und während der ganzen
Daner desselben an jedermann im Kleinen abge -
geben werde « .

Karlsruhe , den 16. November 1917 . 5V»

PreiSPrüfungSstelle für Marktwaren .

Bekanntmachung .
Die Zwischenscheine für bte 5% Schuldverschreibungen der

VI . Kriegsanleihe können vom

2b. November d. Zs . ab
- •

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden. »
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen « , Berlin W 8

Behreustratze 22, statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung
bis zum 15. Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt
können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen "

in Berlin umgetauscht werden.
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, tn die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser

nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den

genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten
erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der
Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen . »

(>ebii §e
kauft je(len Dienstag , per Stück

von 10 .— Mk . an 1025
Frau 'Weineck , Karlstraße 37
Bin amtL berechtigte Aufkäuferia

jpMNMMHimtMMItfüM#
' SraMMIeHausfrauen
j » «—tfr fjr.i n ifnfriftutilps»H5 OSf MiMUlea'ÄttMvNi» Z

Deutsche
Moden -Zeltuna

i •» Schnitte imnnfltxTtrofftfl s

vret« vwItlMfliq»
imsom

«V« Ott » UMMMtUW

Mit dem Umtausch der Zwischen scheine für die 4 '/, °/« Echatzanweisnngeu der
6 . Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann nicht vor dem 10. Dezember
begonnen werden ; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember.

Berlin , im November 1917 .

Reichsbanf -Direktorium .
H a v e n st e t n. v . Grimm . 15104

veodedeft» vom
Verlag Otto Stftr
Ctlpifo. MOawrtagu.
MMIHUMHNNIIIIH «

Photographische Apparate
nnb Beva »fSartik « l , wie Platt «»
Ofilt„ £ , Papi r », Ton
bitd « » . Stative , Rahm « ,, . Schul« «
Samp «n . Al »« ,n» , »„ Ianft man sehr
vortttlhafi bei iOoi
J . L5seh , Photog . -Handlnqß
ch«»»«ns>» Si»,M,tgli »dd« SR .>» .. « l.

Unsere Hauptsammelstelle
Karl Friedrichstraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

Wciynachtsschachteln
zum Jülren

aus . Möge jeder dazu beitragen , daß wir jedem unserer
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß senden können.

Allen Gebern sagen wir im voraus im Namen
unserer Feldgrauen herzlichen Dank .

Badischer Landesvereiu vom Roten Kreuz
Depotabteilung . siso

Großherzogl. W Kostheater .
Montag , de« IS . November 1917 , A 16 (rote Karten)

= , ,Jugendfreunde .
" =

2052

Anfang -/, » Uhr. Ende '/«1v Uhr.

Weidenfchienen
liefert in bester Qualität gegen Bezugschein
— oder bei Stellung von Material —

Heinrich SimonKobmg
Kreuzwehrstraße 5. 231?

Bekanntmachung .
Der „Sraatsanzerger " und das „Amtliche VerkündiaunaS-

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps
vom 3 . November 1917 Nr . E 452/10. 17 KRA> betreffend Er -
zeugung des Kriegsmaterials durch Eisen-- und Stahlwerke . Auf
diese Bekanntmachimg , die auch bei dem Großh . Bezirksamt , s»
wie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kcmn, wird
hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 15 . November 1917.

Großh . Bezirksamt .

Besuchskartenliefert schnellstens und billigst die
Badisdiebandeszeitung » G . ra .b.B .

i

Die gasgefüll±c Wotan -lamp
Die vorteilhafte Uchtverteilungr, das ansprechende
weiße Licht und die Stromersparnis sind die Vor¬

züge der Wotan „ G " Lampen .

Jeder einsichtige Käufer wählt für sein«
elektrische Beleuchtung die beste , weil i»

Gebrauch billigste Lampe.
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